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Expedition; Friedrichsſtraße Nro. 7. 
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Expedyeya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 


Enthüllungen aus der Kreuzzeitung. 


h. Endlich iſt das Schweigen der berliner 
Preſſe über die in den nichipreußiſchen Blättern 
erſchtenene Korteſpondenz zwiſchen dem Könige 
und dem Kronprinzen georochen, and zwar ut 
e die Kre.zzeitung, welche es gebrochen hat. 
Nie wuthet naturlich über dieſe Veroffentlichung, 
aber fur uns, die wir für ihre Cie ruhe in dieſer 
zeuehung gar kein Verſtanoniß beuten, iſt bei 
dieſen Auslaſſungen nur das von Intereſje, daß 
fe die Waheheit jener Mitthe lungen nicht zu 
beſtreiten wagt. Ste ſpricht zwa“ immer von 
angebleven Dokumenten u. | w., ſchwacht aber 
leſe anzweifeinden Worte ſelbt wieder Dutch 
die Heftigkeit, mit der fir dich über die Verof⸗ 
ſentlichung beklagt. Man kann alſo weil an— 
nehmen, daß diefer Artilel der rating we⸗ 
ſentlich als eine Beſcaftigang jene. Muthei⸗ 
lungen zu betrachten iſt. Die andere Thatſache, 
die uns in dieem Artikel von Wichtigkeit ſcheint, 
if die Kühaheit, mit der die Kreuz eitung ihre 
Schmabungen gegen Kreiſe zu richten wagt, 
von denen wir die dahin geglaubt hatten, daß 
lie vor dieſer Ferm der Zeitungspolemik ſicher 
geftellt ſcien. Wie die Kreuzze:tung dieſe An 
griffe mit der ſogenannten Pietat, von der ſie 
numer jo voll iſt, vereinigen kann, müſſen wir 
e ſo mehr überlaſſen, als wir nie ein 
in “ Verſtan daß fur das, was fie ‘ierat, 
Da ben Angeiegenyetten nennt, beienen 
ns Abe, ſtark iſt es doch, wenn fe ſagt, 
Beroff ntuchung ſei, „das Bubenſtück 
chtpreußiſchen Kliquc.“ Schliep⸗ 
geht ſie ſich auch noch in Conjectaren 
vn N Grichq, den dieſe Vereffentlichungen 
ie Betheiligten haben werden. Wir woilen 
mi ihr ſtreiten, welches die letzten Folgen 
0 — werden und wer zulept die Zeche 
nen * — acer ſopiel gebt aus ihrem eig⸗ 
und 1 de kervor, daß die erſte Wirkung ihr 
en —— nden abſcheulich unangenehm 
Reg. iſt! 79 och eine andere Berichtigung 
. e die der Kronprinz gechan ba: 
in 01 , iſt in tieren Tagen von einem Prediger 
— ag erſchienen, deren Geſammt Eindtuck 

allen er iſt, daß die Sachen ſich etwa jo ver 
in beit n erzahlt find. Das Sonderbare 
id en Fallen iſt nur, daß der erſte Artikel, 
diſcen ung enthalt, in einem nichtpreu— 
reh latte erichtenen und bei den jetzigen 
den ee in Preußen natürlich in kei⸗ 
. ien Blatte abgedruckt iſt und daß 
Nau cenchung doch in einem Preußiſchen 
55 wel A ie Kreuzzeitung ſowohl wie 
cg ediger in Steltin erkennen alſo der That 
J 3 daß ſich ſeit der Pretzverordnung vom 
Weraffe ende — — Meibote er 
richtet hal, und e durch die Preſſe einge⸗ 
mündi 5 „und zwar die der abſchriftlichen und 
. en Mittheilungen. Weiche Vortheile 
di ee der jepigem Regierung gewähren, 
richten — nicht zu ſprechen, ſolche Nach 
Interest ie = der Wichtigkeit und dem großen 
dun wie ein Lauffeuer durch die Bevolke⸗ 
9 geben todſchweigen, zumal wenn die Sach⸗ 


uber 


nicht 
avon 


n Te 


lage im Ganzen und Großen durch die Rede 
in Danzig doch einmal bekannt geworden iſt. 
Glaus die Regierung viellci ht, daß man der 
mündlichen Erzahlung weniger Glauben ſchenkt, 
als einer Zeitungs nachricht? Sollte das der 
Fall ſein, ſo konnen wir es der Regierung als 
eine unzweifelhafte Thatſache vernchern, daß 
feit der Prebverordnung vom 1. Juni die Ber 
reuwilligkeit Alles Mogeiche zu glauben, was 
einen oppoſitionellen Charakter gegen die Regie: 


rung hat, ganz außerordentlich zugenommen 
hat. U. 
Deutſchland. 
Berlin. Archidiaconus Schiffmann 


veroffentlicht in der „Berl. Allg. Ztg.“ folgende 
Eitlacung: Die „Niue Frankzuster 51g.“ bringt 
in einer Correſpondenz aus Stettin vom 5. Jali 
Mutheilungen über ein Geſprach, welches Se. 
Konigl Hoheit der Kronprinz bet Hochſtſeiner 
Anwesenheit hier mit mir gehalten habe. Aller— 
dings iſt mir die Ehre einer langeren Unterre⸗ 
dung zu Theil geworden; indeß iſt, was jene 
Correſpondenz dacuber berichtet, nicht der Wahr— 
heit gemaß. Se. Konigl Hoh. haben nicht er⸗ 
flart, daz ich „aus dem Inhalt dieſer Unter: 
redung kein Gcheimmp zu machen brauche“; 
auch hade ich über den eigentlichen Inhalt des 
Geſpraches durchaus nichts erzählt. Bei der 
gegenwartigen Stimmung im Volk hielt ich es 
für meine Pflicht, aus der liberalen Geſinnung 
des Kronprinzen kein Hehl zu machen; aber ich 
halte mich ebenſo verpflichſet, dem entſtellten Be: 
inet jener Correspondenz oſemlich entgegenzu⸗ 
treten. Ich habe assdrucklub ertlart, daß Se. 
Konigl. Hoh. über den bekannten Limes-Art'kel 
nich gegen mich nicht geaupert; und u muß 
ebento erklaren, daß über iegend einen Offizier 
hoheren Grades Se. Königl. Hoh. zu mir kein 
Wort geiprochen haben. Was ſodann jene Cor: 
reſpondenz über den Eindruck berichtet, welchen 
der Empfang bei der Ju ſpectionsteiſe auf das 
hohe Paar gemacht haben ſonl, ift theus ganz 
unwahr, theils bis zur Untenntlichkeit entſtellt. 
Stettin, den 14. Juli 1863. Schiffmann, 
Archidiaconus an St Jacobi.“ 

— 1e. Juli. Die „Liberale Correspondenz“ 
ſchreibt: 
Verluſt durch den Tod des Dr. Füſchel erlitten, 
der auf einem Beſuche in Paris darch einen 
Omnibus ür erſahren und zu Tode gekommen iſt. 
Tichel war durch ſeine Talente, wie durch ſeine 
Kenntniſſe und feinen Charakter ſchnell in die 
erſte Reihe der freiſinnigen deutſchen Publiziſten 
vorgedrungen. Er veremigee mit einem großen 
journaliſtiſchen Talent eine tiefe juriſtiſche Bil⸗ 
dung und großes hiſtoriſches Wiſſen, Eigen⸗ 
ſchaften, welche die bedeutenden Erfolge, die er 
bis jetzt ſchon errungen hatte nur als die erſten 
Schritte auf einer ihm bevorſtehenden glanzen— 
den Laufbahn erſcheinen ließen. Seine Arbeiten 
zeichneten ſich einerſeits durch die treffenden hiſto⸗ 
riichen Paralellen aus, welche ihm ſein reiches 
Wiſſen zur Verfügung ſtellte, anderfeits aber 
auch durch die leichte Form, in der er die ſchwie⸗ 


Untere Publiseſtik har einen ſchieren 


rigſten ſtaatsrechtlichen Fragen vor ein em guess 
ßen Publikum zu behaneeln verſtand. Unter 
leinen großern Schriften wird die „Geſchichte 
der Verfaſſung von England“ ihm unter den 
geehrten Publiciſten füt immer eine angeſehene 
Steilung ſichern. 


— Die „Kreuz⸗Jeitung“ ſieht in den Stra⸗ 
ßen⸗Erceſſen der vorigen Woche „den Anfang 
einer NRevelution det Miether gegen die Vermie 
ther“ und hofft, daß die Hausbentzer daraus die 
nothige Belehrung ſchopfen werden. 

— Die Wahlen in Hannover ſind ein 
vollſtändiger Triumpf der liberalen Partei ge⸗ 
weſen. Der Hauptſieg if der Deutſchen Nort⸗ 
ſchrittspartei zugefallen, und ihre beiden Haupt⸗ 
vertreter Berungſen und Miquel bat das Laud 
mit Doppelwablen geehrt. Auch die Altlibe⸗ 
rale Partei wird wieder in tiner viel jtarferen 
Vertretung in der Kammer erſcheinen; als in 
der Borric ſchen Zeit. Vorries ſeßbſt iſt ſoweit 
die Nachrichten jetzt reichen nirgend gewahlt. 
Wie weit das jetzige Miniſterium auf die Un⸗ 
terſtutzung der altliberalen Partei wird rechnen 
könurn, und wie ſich dadurch die Maporitat in 
det Kammer ſelbſt geſtalten wird. laßt ſich bei 
dem zweifelbaften Charakter des burcauktratt⸗ 
ſchen Miniſteriums mit liberaler Farbung noch 
nicht beſtimmen. Die Großdeutſche Partei, 
die ſich ubrigens in Hannover ausſchliehlich 
aus reactionären Particuläciſten zuſammenſetzt, 
bat nicht allein keinen ihrer Kandidaten durch, 
geſetzt, ſondern hat ſogar uberall fbon vor 
der Asſtimmung ihre Kandidaten zurückgezogen, 
theils zu Gunſten des reinen Reaktionärs, 
öfters noch zu Gunſt des Altliberalen, auf 
deſſen Partikularismus man wahrſcheinlich 
rechnet. & C. 

Oeſterreich. 

Wien, 11. Juli. Wie die „Oſtdeutſche 
Poſt“ wiſſen will, el, in einer Mineſter⸗Konſc⸗ 
renz, die geſtern hier ſtattgefunden hat, über 
ſehr wichtige Angelegenheiten verhandelt worden 
ſein. Nach der einen Verſion war die Verhaf- 
tung des Fürften Adam Sapieha in Lemberg 
Gegenſtand derſelben; ein anderes Gerücht will 
winen, daß Graf Rechberg feine Reform⸗Vor⸗ 
ſchlage rückſichtlich des deuiſchen Bundes zur 
Sprache gebracht habe. Moglich. daß ſich die 
Konferenz mit beiden Fragen beichuflig⸗ hat. 
Die Verhaftung des jungen ‚Fürften Sapieha 
iſt ein Ereignißz von nicht ‚geringer Wichlizkeit. 
Der Verhafiete iſt der Sohn des Landmarſchalls 
von Galizien; er ſelbſt iſt Mitglied des galtz! 
ſchen Landtages und gehort bekanntlich einer der 
erſten polniſchen Familien an. 


Italien. 

— Der Kriegsminiſter hat ein Circular 
erlaſſen, welches den Offizieren des Heeres ein 
ſcharft, Herausforderungen von Seiten entlaſſe⸗ 

ter Offiziere nicht anzunehmen, 


ner eder quittir | 
Beleidigungen ſich an bie 


ſondern im Falle von 
Gerichte zu wenden. 


* 1 — 
Trankreich. 

Paris, 13. Juli. Der „Conſtitutionel“ 
bringt einen von Boniface unterzeichneten Ars 
tikel über die neueſten Depeſchen der drei 
Machte. Derſelbe beſagt unter Anderem: Um 
ein gemeinſames Progehn mit England und 


Oeſierreich zu erzielen, ſei tic unterhalb 


| elen, fer Kenne wuerd 
der Wunſche geblieben, welche ihm fein Wohl, 
wollen für Polen einflöͤßte. Ex glaubt, daß 
Verhandlungen auf Grund der ſechs Punkte 
die Baſis fur eine wirkliche 7 ogomie Polens 
bilden wurden. Frankr Kraul 
mit Freuden begrußt haben, wenn eine euro- 
Ane Frage dem Uitheil für ganz Europa 
terworfen worden wäre, aber in Ermange⸗ 
lung deſſen babe man ſich über die Kombina⸗ 
tion greinigt, welche die Prufung der ſechs 
Punkte dem Urtheil der acht Mächte, weicht 
die wiener Vertrage unterzeichnet haben unter⸗ 
werfe. — Der „Conſtitutionel“ halt einen Waf⸗ 
ſenſullſtand fur wünſchenswerth, nothwendig u. 
möglich, es wäre abſurd, es ware ſogar ſtraf⸗ 
bar, den blutigen Kampf fortdauern zu laſſen. 
Frankreich, England und Oeſterreich hatten eine 
Löſung der polnischen Frage vorbereitet. Wenn 
drei Machte dieſes Ranges im Einverſtaͤndniß 
Teien, gebe ihr Wille immer den Ausſchlag, feı 
es auf friedlichem, ſei es auf anderem Wege. 
Wer es unternahme, dieſen ebenſo ernſtlich ge⸗ 
meinten, als gerechten Bemühungen ein Hender— 
niz in den Weg zu legen, wuͤrce eine große 
Verantwortlichkeii auf Ay laden. 

Lie „Independance beige’ meint: Frank⸗ 
reich wird Polen nicht im Stich laſſen, das In⸗ 
tereſſe Europas fordert eine gedeihliche Loſung 
der in Warfbau und Wana geſtellten Frage; 
ader wider von der Gewalt, noch von Drohun⸗ 
gen ſei dieſe Loſung zu erwarten. Der Friede 
wird in dieſem Jahre nicht geſtort werden, und 
was das nachſte Jahr benufft, jo wird Rußland 
vom Aufſtande beſiegt oder triumphirend aus 
dem Kampfe hervorgegangen jeın, in welch' letz— 
terem Falle es vereunt mit den Mahien auf 
Grund der ſechs Punkie zum Werke der Ver⸗ 
ſohnung ſchreiten kann.“ 

Der Korrespondem der Times ſchreibt von 
Paris: „So weit es Polen betrifft, ſtehen die 
Dinge folge dermaßen: Napoleon III. wuͤnſcht 
die Lage der Polen in jeder Beziehung zu ver⸗ 
beſſern, und keine diplomatische Bemühung in 
dieſem Sinne und zu dieſem Endweck wird ge⸗ 
ſpart werden; aber der Kaiſer will Frankreich 
nicht zur Befreiung Polens in einen Krieg 
ſtürzen, den es allein auszukampfen hatte. Wenn, 
wie ſchon einmal geſagt, England das Schwert 
zieht, wird Frankreich seinen A genbluk zaudern, 
daſſelbe zu thun. Ter Herrſcher Frankreichs 
und eine Nalhgeber ſchmeicheln ſich nicht mit 
der Hoffnung, daß die fetzige Thätigfeit der 


Diolema ie zu irgend einem entſcheidenden Re: 


Janko Cmentarnik. 
Przez 
WEADYSLAWA SYROKOMLE. 


(Ciag » dalszy.) 
IX. 
Roꝛbrat ze szezesciem!—-taka twa dola: 
Niepredko wröcisz na twoje pola. 
Mocuj sie duchem, pöki duch stuzy: 
Bo diuga kole) twojej podröäy. — 
W rok eös niespelna, po wszystkich stronach 
Pocreto yadac o legijonach, 
Coraz to «losniöj, coraz to szerzéj: 
Poczeta szlachta zbieraé zolnierzy, 
I kto sam jeden i kto gromadkà 
Marsz za granieg unn kaé gladko! 
I pan Jankowy, ihn natury, 
Kazat swym strzelicom uszyc mundury: 
Der nowe konie, szuble 1 ſance, 
I powiödf zastep W dalekie krafce, 
Jan k wesohy poszedt W zolnierze; 
A chociaz chetka zaplakac bierze, 
Lee mySli sobir: niech placzy dzieei! 
Lza äolnierzowi mundur oszpeci?!? 


ſultat führen werde. Sie kadeln die Wort 
Agitation für Polen, und werden alle Kundge⸗ 
bungen ſolcher Art, außer wenn dielelben als 
Kriegsherolde dienen ſollen, nach wie vor zu 
verhindern ſuchen.“ Dagegen halt die pariſer 
„Patrie“ ihren ſehr kriegerischen Artikel, den ſie 
vor einigen Tagen brachte, aufrecht, indem Sic 
behauptet, damit nicht die Stimmung des aus⸗ 
wärtigen Miniſteriums, ſondern die Gefuͤhle in 
der nächſten und täglichen men des Kai⸗ 
ers y usſpr zu wollen. Bekanntkich iſt 
K Bi En Umgebung, Kae a 
immer im Einklange mit dem Kaiſer jelbft, ſon 
dern geht dieſer in feiner verſchloſſeuen Welſe 
feinen eigenen Weg, 

— Der Moniteur vom 11. dementirt wört⸗ 
lich: „Gewiſſe fremde Zeitungen haben einen 
angeblichen Brief des Kaiſers an die Grafin 
Mater veröffentlicht. Dieſer Brief iſt keines 
wegs von Sr. Majſeſiat geſchrieben worden.“ 
Es ſcheint al o nur der Wortlaut eines gewiſ⸗ 
fen Schriftſtuͤckes, nicht aber der Brief ſeibſt in 
Abrede geſtellt werden zu ſollen. — 

— Von Polen ber droht dem Frieden keine 
Gefahr mehr. Herr Droyn de Lhuvs hat meh: 
reren Vertr tern auswärtiger Machte gegenüber 
erklart, „fur dieſes Jahr ſei der Friede geſichert 
und der Kalſer werde ſich bemühen, ihn auch 
für das nächſte Jahr aufrecht zu erhalten.“ 

— Der Untierrichtsminiſter bat in feinen Bu: 
reaur verboten, daß man ihn Ereellenz titulire. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Warſchau. Die ruſſiſche Regierung iſt 
davon benachrichtigt worden, daß das Zul der 
volniſchen Legion, welche ſich in der Türkei 
unter dem Schaͤtze der türkiſchen Regierung bil- 
det, die rufſiſche Kuſte in der Gegend O⸗ 
deſſa's ſei, wo ſie zu landen und ſich mit den 
voegeſchobenen Abtheilungen der Juſurgenten zu 
vereinigen gedenke. 

— Der in Dagheſtan gegen die Ruſſen 
ausgebrochene Aufſtand greift um ſich. Die 
Iſcherkeſſen haben das befeſtigte Dorf Jakatal 
genommen; den Ruſſen find dabei 920 Solda— 
ten und zwei Generale, deren einer Citiancw iſt, 
getodtet worden. 

— Die Nationalreg erung, fo heißt es, habe 
dem Markgrafen einen Paß ins Ausland zu: 
ſtellen laſſen, damit derſelbe von den Inſurgen⸗ 
tenſchaaren auf der Reife in keiner Weiſe belaͤſtigt 
werde. Die geheime Natronalregeerung hat eine 
probiſoriſche Gemeindeordnung erlaſſen. 

— Die Nachricht der „Oſtſee-Zig.“, nach 
welcher man Pfandbriefe und Geld in einer Aut: 
che raſſiſcherſeits abgefaßt haden ſoll, iſt eine 
F bel. Es ſteht feſt, daß, ehe der Coup bekannt 
war, man die Pfandbriefe in Berlin ſchon ver- 
jilbert hatte. Ecſt dann nahm man die 300,000 
Imparials. 

— Der Krinolinen Krawall hat traurige 


| Skoczytby teraz do swojej wioski, 
Wzigse poiegnanie 2 reki ojeowskiej, 
Przyjac od matki medal $wigcany, 
Pozeguad braci i swoje strony, 
Uscisnqe szezerze dziewezela z siola; 
Ale jui czasu niebylo zgola: 
Zagrano w trabkę — pan ju2 na przedzie, 
I pal 2 Kopyto gdzie okO wiedazie. 

X. 

Krwawo, ruchawo, jakby W sachwycie, 
Plyneln wiedy ‚Zolnierskie 4ÿcie. 
Dyktator Gallöw grzmigcemi 'stowy 
Zagral poemat wielki, dziejowy: 

Z mnogich zastephw tworzyt wyrazy, 
Z hufeöw ukladat ogniste frazy, 

Takt jego piersi bije armate, 

Za karte uiyt polowg swiatg. 

A Kaida fraza i kaida gloska 

Wrzata tak silnie, jak mysl mistrzowska, 
Kipiala ogniem piersi czlowiec zel. — 
Nie dziw, ie wielkie popisal rzeczy: 
Krwawyın zygzakiem: przekreslit Rome, 
Przytoczyt Alpöw urwiska ‚strome, 
Tracit o stare Piramid glazy, 


Folgen hinterlaſſen. Beide Regierungen haben 
das Verdannungsurtheil ausgeſprochen. „Aus 
einem Plakat der Nationalregiecung erſah man, 
daß ſie die Thater beſtrafen wollte, die ruſſiſche 
Regierung hat aber diesmal ihrer revolutionai⸗ 
ren Schweſter vorgegriffen, und über die Kra⸗ 
wallmacher die harteſte Strafe des rufſiſchen 
Straf⸗Koder, die Einſtellung in die rufnſchen 
Straffompagnieen verhangt. Auf wie lange die 
Unglücklichen verurtheilt find, darüder ſchweigt 
der Dziennik. Natürlich iſt die Emrünung uber 


die nnverhattnißmaßſige Strafe allgemein, und 


um ſo mehr, da manche glauben, daß die ruf: 
ſiſche Polizei den Krawall ſelbſt hervorgerufen 
hat, und nun den geſtrengen Richter ſpielt, um 
ſich rein zu waſchen (!) 

— Die Voͤtſteher der Judengemeinde er: 
hielten den Auftrag, an die Stelle des fur den 
Zaren üblichen Gebetes das Gebet fur das 
Wohlergehen der National-Regierung zu fegen, 
und in dem Falle, als dies nach juͤdiſchem Ri 
ius nicht zulaſſig ware, da nach dem competen⸗ 
ten Ausſpruche von Sachverſtandigen autzer den 
bereits beſtehenden rituell abgeſchloſſenen Gebeten 
keine neuen geſchaffen werden durfen, auch jenes 
Gebet für den Zaren wegzulaſſen. Vieſer Ber 
fehl stieß auf Widerſtand in den Sy agogen, 
und es wurde Die Vereinbarung gercoffen, daß 
von nun an nur „für das Wohlergehen des 
rechtmaßigen Königs von Polen“ gebeten werden 
ſolle, ohne daß hierbei ſein Name genannt 
merde. Man gollte glauben, daß die National 
Regierung in dieſem Moment andere Winge zu 
tun habe, als ſich mu der Redaktion polniſcher 
iudiſcher Gebete zu beiaſſen. N 

— Die Nationaltegierung giebt jetzt auch 
iht eigenes Bupiergeld aus und ſacht das Cour⸗ 
ſiren des Ruſſiſchen Papiergelbes ganzlich zu hin 
dern. 

— Zwiſchen Wilna und Warſchau ſoll jetzt 
jede Telegraphenverbindung und jeder Eiſenbahn⸗ 
verkehr ganzlich aufgehört haben, in Folge der 
von der Nationalregterung angefohlenen Betriebs 
einſtellung auf dieſer Bahn. Seit faſt Anfang 
Juli u iſt die Bahn an vielen Stellen der Schau 
platz blutiger Kampfe. Der großte Theil der 
Warterhauſer iſt von den Inſurgenten einge 
äſchert worden, um den Betrieb zu hindern. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Wie man ſich erzählt, 
find bezug ich der Einſiellung der Rekruten ber 
den zum Schutze der preußischen Grenze ausge 
rückten Grenadir- und Auanterie-Regimenten 
neuere kriegsminiſterieile Beſtunmungen ergan— 
gen, wonach die in dieſem Hurdft einzaſtellenden 
neu ausgehoberen Mannſpaſten zum 1. Sep 
tember eincerufen werben und zu ihren reſp— 
Regimentern nach dem Cantonements abrücken, 
wo ſie ausgebildet werden. Erſt nachdem dies 
Te 
Ziemie Germariskq przeszedi dwa razy, 
Przerzngt skalisty grzbiet Pire ei! 

A ludzkosé pefna nowych nadziei, 

Patrzye na krwawy zygzak co pata, 
Charakter Bozy na nim czytala! 
To byta tylko zwyezajna droga, 
Ktöredy Tytan szedi na pölboga: 
Wielki poemat krwi, ornia, czynu, 

Ms du nicwyszedt za obreb guinu. 
Tylko ze wixkszy da} rozmiar pysze — 
A pscha Bo kich dziet nienapisze: 

Czy biorge stowa kolury bledsze, 

Albo kartaczenı ryjge powielrze. 
Ludzkose w pölboga swego wierzyla: 
Zbrojnych miljonow olbrzy nia sita 
Stawaſa przy nim w jednej godzinie, 
Leciala pedlem gdzie jeno skinie, 
Porywa wirem gdzie sie zauzepn, 

Co chwila wirasta, cordz się krzepi. — 
Pod sklepieniami abcego nieba 

Janek przy panu walczyt jak Arzeba; 
Wespöt 2 drugimi wstapil z zaszezytem 
Na groine pasmo skat pod Madrytem: 
Wespöt z drugiun zastugà czystg 


ſelchahen, ſoll die Entlaſſung der Reſerven er⸗ 

olgen. Es deuten dieſe Arrangements darauf 
in, daß die Truppen wohl noch lange zum 
Hupe der Grenze deslocirt bleiben werden. 

— Seit dem 12. d. iſt in Markowice-Dorf 
eine PoftzErpedition 2. Klaſſe eröffnet. Den in 
der Nahe wohnenden Gutsbeſitzern wird durch 
dieſe Abzweigung vom hleſigen Peſt-Amte eine 
erhebliche Bequemlichkeit und dem hiefigen Poſt⸗ 
perſonal eine Erleiſyterung geſchafft. 

— Mit den erſten Tagen dieſer Woche hat 
bei uns die Eindte der Winterſaaten ihren Ans 
fang genommen. 

Aus Polen. Am Sonnabend (den 11.) 
wurden in Alerandrowo und Umgegend c. 12 
Perſonen, darunter ſollen auch 6 Eiſenbahnbe⸗ 
amie fein, verhaftet und abgeführt, und zwar 

Folge von Denunziationen. Ueber letzeren 
Punkt Ural allerlei wunderbare Geruͤchte, 
die aber nicht miitheilbar find, 

S. S. Pakosé. Vor wenigen Tagen ver⸗ 
ließ der Rabbiner Hr. Pollak aus Inowraclaw 
nach einer vierwöchentlichen Kur, die hoffen. lich 
dom beſten Erfolg ſein wird, unſer Stadtchen, 
um in ſeiner Gemeinde mit verjüngter Kraft 
Und bei ruhiger Muße ſeinem Berufe getreu zu 
leden. Ganz beſonvels fühlen wir uns verpfiich- 
tet dieſem Chrenmann beſtens zu danken fur 
fein eiriges Beſtreben die ſeitherigen Zwiſtig⸗ 
ellen zweit Gemeindemetglieder, (R. S. und 

G. bier) die trotz der nahen erwandtſchaſt 
ſich gegenſeitig befehdet hatten, ganzlich zu ber 
zeitigen. Der letztſabbat liche Vertrag des Hrn. 
P. uber „Friede und Eintracht“ ma ſchie auf 
das Streitigen und auf ſämmtliche Zuborer einen 
elarligen Eindruck, daß der Friede wohl feine 
ewige Wohnung bier aufſchligen dürfte. So 
hat dieler ehrwürdige Rabvomer durch fein gott⸗ 
liches Wort die Herzen der Zuhorer gelautert 
und Feinde in Freunde verwandelt. Unverg ßlich 
bleiven uns die ſchonen Bilder und die erhabenen 
Ausdruck, in ſeiner Rede, welche den religioſen 
Sinn wecken und die Scele auf Flügeln der 
Phantaſie zu Gott empoc heren. Moge es ihm 
gelingen auch in feiner Gemeinde als Sendbole 
dee Briehsnepalue u anszuſohnen und ihnen 
Edles zu rn zuwehend nur Gutes und 

4 
— ih, 14. Juli. Geſtern fand auf 
gung zufp, eh holiſchen Friedhofe die Becrdi: 
2 Belger 18 tun in der Famil engruft des 
Wunden 1 1 Ne ze ber Olezak erhaltenen 
Juſurgent dem Gate Mam licz verſtorbenen 
Am Wande bee s Kaſemir Miele cki ſtatt. 
ez zuvor ungefahr gegen 11 U. war die 
wegen ieee bloß mit einem einfachen 
en. Caf Eule verzierten Sacgeſeingeoracht wor⸗ 
Aeg fur aber war der veichenzug ein groß⸗ 
ng Viele Hunderte von Bauern in polni⸗ 

n Coſtumen mit brennenden 
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ihr der — leere Leichenn agen, da der Sarg ſelbſt 
getragen wurde. Hinter den Sargtragern wurde 
das geſattelte Pferd des Verblichenen geführt. 
Der Glanz der Fackeln verdreitete eine unge⸗ 
wohnliche Helle über der ganzen Umgebung, die 
drei viertel ihrer [Bewohner zu dieſem Zuge 
gefandt hatte. Unüverjehbar war die Menſchen. 
menge, die der Leiche folgte und eine Anzahl 
von Wagen ſchloß den Zug. Es war ſchon 
ſpat nach Mitternacht, als die Einſegnung der 
Leiche in der Kirche beendet war, und die vie⸗ 
len weit Herbeigekommenen ſich nach Haufe be⸗ 
Heben, konnten. 

Thorn. Der Vorfall beim Grenz Jol. 
Amte Pieczenia, wo, wie wir berelis in v. Nr. 
mitgetheilt haben, von einer Militär Patrouille 
in Folge einer allzuſtrikten Befolgung der In⸗ 
ſtrukuon zur militairiſchen Ueberwachung der 
Grenze, reſp. des Grenzverkehrs ein Waaren⸗ 
Transport angehalten und nach hierher zurüc: 
kehren mußte, hat nach zuverlaſſiger Mitheilung 
eine Anweiſung an das die Grenze über wachen⸗ 
de Militär zur Folge gehabt, der gemäß eine 
Störung des Tranſitohandels, wie des Erwahnten 
nicht mehr zu beſorgen ſteht. 

— Mit Genehmigung des Herrn Mini- 
ſters des Inneren wied für unſern Ort die 
Aufhebung der Aufenthaltskarten er⸗ 
folgen. (Th. W.) 

Strasburg. Ein Stuͤckchen der Natio⸗ 
naltegierung, das noch der Schlußcene harrt, 
macht hier gegenwärtig Aufſehen. Ein wegen 
ſeiner polniſchen Umtriebe hier allgemein bekann⸗ 
ter Schneider hatte, To erzählt man ſich, vor 
einiger Zeit von der Nationalregierung durch 
Mittelsperſonen 3000 Tyl. erhalten, um dieſe 
an die ihm vekannten Freunde der nach Polen 
hinübergegangen: n dieſſeitigen Unterthanen zu 
vectheilen. Statt dieſem Auftrage nachzukom⸗ 
men, kaufte ſich aber der Schneider für das 
Geld ein Haus und kuͤmmerte ſich um ſeine 
patriotiſchen Verbindlichkeiten nicht. Da ſoll ihin 
aus W rfibau fein Todesustheil mit dem Ber 
merken zug gaugen ſein, daß er gewartig fein 
folle, im eigenen Hauſe fuͤr dieſe Unterſchla⸗ 
gung aufgeknuͤoft zu werden. Bis jetzt lehrt vie 
ſer Mann noch! G. G. 

Danzig. Sehr großes Aufſehn erregte 
die Nachricht von dem Fall des durch ſein 
großes Getreide- und Oelfabrik⸗ Geſchäft in 
weiteren Kreiſen bekannten Hauſes Theodor 
Bebrend und Komp., zu deſſen Cbefe Hein— 
rich Bebrend, der derzeitige Vize⸗Praſident 


des Hauſes der Abgeordneten gehört. Wie 
uns ui getbeilt wird, find es hauptſächlich 
die Zuſtäaude in Polen, (oder wegen 


Waſſermangels in Weichſel und Bug?) welche 
den unerwarteten Ruin dieſes großen, das uns 
bedingteſte Vertrauen ‚geniebeuben Gecchäfts⸗ 
bauſts herbeifuhrten. Die Paſſiva der Firma 
werden auf nahezu eine Million, die Aktie a 


Spi na biwaku, na cudzej ziemi. 
A dusza jego hula ze swenui! 
Pt moie; to rzecz windoma, 
Janek zostawil kochankg doma. 
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Czyi piekne dzieweze zrodzic sig moe? 
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Ale niekochat zadnéj got geéj. 
Kochanka jego_—,to wcale inna, 
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Je swem powietrzem, ze swoja woda, 
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auf etwas über eine balbe Million geſchäßzt. 
Von anderer Seite wird und ſogar, ein De⸗ 
ſizit von zwei Millionen angegeben. Nach der 
„B. u. H. 3.“ in der Banqucrott durch dit 
große Ausdehnung des Geſchäftsbetriedes und 
die auf dem Bag feſt lagernden Geireidela⸗ 
dungen zunächſt veranlaßt. Es hat ſich inzwi⸗ 
ſchen ſofort aus den angeſehenſten Firmen des 
dortigen Platzes ein Komite gebildet, dad ein 
außergerichtlichts Arrangement durchzuſuhren 
bemube iſt. Außer den Verluſten, die zunächſt 
auf Danzig ſelbſt fallen, und welche man nich: 
zu hoch auf 300,000 Thalet ſummirt — zu⸗ 
mal ein einzelnes Hau mit 70,000 Tbaler 
interreſſirt —, iſt der hieſige Platz in einigen 
feiner erſten Bankfirmen mit nahezu 100,000 
Toaler an dem Falliment betheiligt: welche 
Einbuße etwa die Gerreivebörſe erleidet, iR 
uns nicht bekannt, keinesfalls iſt ſolche erheblich 
Namhaft mitgenommen werden erwa drei der 
bedeutendſten warfbauer Banquilers, von de en 
man angiebt, daß fie mit faſt 500,000 Thaler 
engagırz jeien. Ein genauer Status bat fich 
noch nicht aufitelen laſſen, doch wird der 
Ausfall vorausſichtlich nicht ganz unbedeutend 
ſein. 

Wie die „D. 3.“ vom 14. d, berichtet, iſt Danzig 
mit circa 210,000 Thl. beteiligt. In; Warſchau 
fing an ung deck en Forderungen ca. 50,000 Thl. 
in Berlin ca. 80,000 Thl. und in England ca. 
100,000 Thl. Am Freuag findet die Conferenz 
oer Creditoren feat, in wel.ver denſeiben eine 
vollſtändige Bilance vorgelegt werden ſoll. 

Aus dem Oberlande. (N. E. A.) Bis 
zum ende des Monats Mai d. J. erſchienen 
zu unſerm Kreisblat., dem man einen amtlichen 
Cha ak.er doch nicht abſprechen kann, unter dem 
Titel „Provinzlal- Correspondenz? Beilagen, 
wel, he, 1 Berlin bei R. Decker verlegt, die por 
lit.jchen Tagese teig nuſſe in ſtreng konſervativem 
Sinne beſpra ven. Jede dieſer Beilagen trug 
bis mel. No. 9 die nahere Bezeichnung „Pro⸗ 
beblatt“, wurde großtentheils ignorert, von ein⸗ 
zelnen Adonnen en des Kreisblatts auch dem 
Verleger zu ückgeſch dt. Der ereignißvolle 1. 
Junt hat, indeſſen eine merkwürdige Metamor 
phoſe bewirkt. Das felöbſtſtandig erſcheinende 
Blattchen Provinzial-Correspondenz iſt verſchwun⸗ 
den, das hoffnungsvolle Wort „Probenummer“ 
wie eine emporſchwellende Knospe erıtufi wor⸗ 
den, aber aus unſerem Kreiselatte iſt ein voll 
jtandeg politiſches Blatt geworden, das hinter 
den am lichen Vekanmmach ungen Leita, file un⸗ 
ter dem ſtehenden Titel „ Probinzial-Correspon. 
denz“ bringt. Wis kann uns in dieſer am 
ganzlichen Mangel von Leitareikeln ſchwer da⸗ 
niederliegenden Zeit wohl erwunſchter fein, als 
dieſe pr afrtfibe Einrichtung e Denn wie ein ausge 
büdeter Feinſchmecker au h einmal nach der Haus 
ma. insfoſt greiftgl eichſam, um die etwas ange⸗ 
griffenen Geſchmacksnerven ein wenig zu 2 
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fo geht es auch in dieſem Falle den Leſern. Mun⸗ 
det die Koſt auch nicht immer, fehlt auch einmal 
das nothwendige Salz, er zieht eine ſaure Miene, 
aber er hat wenigftens das beruhigende Gefühl, 
feinen Magen gefüllt zu haben! 

Zweiſlern empfehlen wir die beiden letz⸗ 
ten Artikel zur Probe: „Die preußiſchen Trup⸗ 
pen an der polniſchen Grenze“ und „Iſt das 
Abgeordnetenhaus eine Obrigkeit?“ und wenn 
fie bei dieſer Quinteſſenz des reinſten Pat iotis— 
mus, bei dieſen wirklich bewunderungswürdigen 
Schilderungen, reſp. Abhandlungen nicht von ih⸗ 
ren Zweifeln gebetit werden, dann iſt ihnen lei- 
der nicht zu helfen. (Auch unſern Kreiseingeſeſ— 
fenen wird in dem hieſigen Kreisblatte ahnliche 
geiſtige Speiſe durch Beilagen der „Provinzial⸗ 
Correspondenz“ geboten. Doch ſcheint ſie nur 
auf gewiſſe Abonnenten berechnet zu ſein, da, 
wie wir uns überzeugten, dieſelben nicht einmal 
dem polizeilichen Pflichteremplar beigelegt wa⸗ 
ren. D. Red. d. Kuj. Wochenbl.) 

Gumbinnen 12. Juli. Der vor etwa 
2½ Jahr fur das Königl. Geſint in Trakeh— 
nen angekaufte Hengſt Binder iſt vor einigen 
Tac en geſtorben, nachdem er vor langerer Zeit 
bereits erbt det war. Die geſchickteſten Thier— 
ärzte unſerer Provinz baben das Pferd bebau⸗ 
delt. Fur dieſes Pferd ſoll der Preis von 
23,000 bir, aryıble worden fein. Es iſt 
mebriritiq die Befurchtung ansgeſprochen, daß 
die Krankheit des Binder ſchon längere Zeit 
vor ſeinem Tode begonnen, und daß dieſe ſich 
auf die von ihm erzeugten zahlreichen Nach— 
kommen vererben werde. Sacdverſtändige Das 
gegen bebaupten, daß dieſe Befürchtung unbe⸗ 
grundet ſei. (P. L 3) 


Feuilleton. 
Alte Sünden. 


Humoreske von W. 


(Jo. fer ung.) 

Auch ich bin zornig geworden, denn meiner 
Schwiegermama Vosheit emporte mich. „Ich 
brauche keinen Zeugen,“ entgegnete ich, „Ihre 
Ehrentaftigfeit bürgt mir für Alles.“ Ich lich 
ihn ſtehen und ging nach Hau e. Von den 
Hausleuten erfuhr ich, daß die Schwiegermama 
ausgegangen ſei. Ich klopfte an die Thuc des 
Zimmers meiner Freu und fiehte fie an, mir 
nur einige Minuten Gehor zu fihenten. Ich 
erhielt keine Antwort. „Oeſſue mir, Thercſe,“ 
bat ich von Neuem, „vielleicht iſt es das letzte 
Mal, daß wir mit nander ſerechen. Sich', 
ich will Dir Alles gestehen, Lu ſollſt ſeibſt mein 
Urtheil ſprechen.“ Ties wirkte, denn die Thür 
öffnete ſich eine Spanne weit und Thereſens 
verweinte Augen bliaten mich an. „Geſtehe!“ 
ſprach ſie unter heiſen Thranen. 

„Wurf Du mich nicht zu Dir laſſen, mein 
Kind?“ 5 

„Nein, Du würdeſt zärtlich mit mir ſein 
und mich ſchwach machen. Ich will aber ſtark 
ſein.“ . N 

„Sieh', mein Kind, es war ein Fehler von 
mir, daß ich Dir verſchwieg, den ich gekannt 
habe, bevor ich Dich kennen lernte, aber ich 
will meinen Fehler gut machen. Es iſt wahr, 
ich habe der Frau, die mir heute begegnet iſt, 
den Hof gemacht, aber deshalb iſt doch ihr 
Sohn noch nicht der meine. Ich ſchwore es 
Dir! Wirſt Du mir nun verzeihen, Thereſe?“ 

„Ich darf nicht, Mama hat es mir ver— 
boten.“ 

„Mama thäte beſſer, ſich um ihre Angele: 
genheiten zu kümmern, ſtait nach dem Leben zu 
ſtreben.“ 

„Nach dem Leben?“ fragte ängſtlich die 
junge Frau und offnete angſtlich die Thüre. 
Aber in demſelben Momente horte ſie der Mut⸗ 
ter Stimme auf dem Korridor und ſperrte ſchnell 
hinter ſich zu. 

Da ſtand ich nun unverrichteter Sache. 
Die Schwiegermama rauſchte herem, ich machte 
ihr ein zierliches Kompliment. Sie maß mich 


vom Ko fe bis zu den Zeben und fragte mich 
dann ironiſch: „Was ſoll es fen?“ 

„Nichts, Schu ſiegermama, gar nichts,“ 
entgegnete ich, „ich bin nur hoflich gegen eine 
Dame, welche es ſo wohl mit mir ment, daß 
fie mich fo bald ſchon ins ewige Leben belbr⸗ 
dern will.“ 

Sie wurde feuerroth im Geſichte und ver⸗ 
ſchwand gleich darauf im Zimmer meiner Frau. 

Ich ſchlief wenig. Ich hatte, als ich ſo 
da lag, den Entſchluß gefaßt, dem Major und 
zwar ſeiner Frau wegen, eine offene Erklarung 
zu geben, es ihm überlaſſend, ob er ſich dann 
noch mit mir ſchießen wolle oder nicht. Konnte 
ich ihm das Weſenloſe ſeiner Eiferſucht klar 
machen, hoffte ich auch meine Frau zu überzeu⸗ 
gen, die ich erſt recht zu lieben inne wurde, als 
mich ihr Verluſt bedrohete. 

Am andern Morgen um halb fünf Uhr war 
ich am Platze. Ich brauchte nicht lange zu wars 
ten. Schlag fünf Uhr erſchien der Major mit 
einem jungen Offizier. 

„Sie haben alſo wirklich keinen Zeugen, 
mein Herr?“ ſprach er zu mir. 

„Ich verlaſte mich ganz auf den Ihrigen, 
Herr Major,“ entgegnete ich. „Doch mochte 
ich Ihnen, ehe wir beginnen, um Ihrer Gemah— 
lin willen, einige Aufklarungen geben.“ 

„Iſt nicht nothwendig. Ich weiß Alles.“ 

„Daran erlaube ich mir zu zweifeln. Sie 
glauben, daß ich der erklarte Liebhaber Ihrer 
Gemahlin war und dem iſt nicht ſo. Ich machte 
ihr zwar den Hof, doch wurde ich nicht im 


Geringſten bevorzugt. Warum haͤtte ich ſonſt 
eine Andere geheirathet?“ 

„Das iſt wahr. Ader das Kind. Es nannte 
Sie Papa!“ 

„Ich bitte Sie, Herr Major, was weiß 
ſo ein Kind, wer ſein Vater iſt! Ich ſelbſt halte 
es dazu angelernt, da ich damals gern ſein Bar 
ter geworden wäre.” 

„Ueberlegen Sie ſich das Alles, Herr Major,“ 
ſprach nun der Sekundant, ein junger Huſaren⸗ 
tittmeifter; „mir kommt es vor, als daß der 
Herr Recht hatte. Bedenken Sie nur die Ehre 
ihrer Gemahlin.“ 

„Aber der Brief,“ entgegnete ungewiß, was 
er thun ſolle, der Major. 

„Den ſchrieb eine vorzügliche Schwieger 
mutter, welche ſtolz darauf iſt, außer ihren Bar 
ten Niemand geliebt zu haben, und welche jede 
frühere Neigung eine alte Sunde nannt. Sehen 
Sie, dort ſchleicht ſie herum und erwartet das 
Reſultat ihres Briefes. 

Ich ſehe noch eine Dame,“ ſprach der 
Rittmeiſter. 

„Das it meine Frau,“ antworiete ich, 
„die Gute traut ihrer Mama nicht.“ 

„Da kommt ja auch meine Frau!“ 
der Major, „was beginnen wir nun?“ 

Mir fuhr ein Gedanke durch den Kopf. 
„Ich hab's,“ rief ich. „Schietzen wir unſere 
Piſtolen in die Luft, ich ſtürze nieder und war⸗ 
ten wir dann ab, was geſchieht.“ 

„Wozu ſoll das dienen?“ fragte der Mar 


rief 


jor. 
(Schluß folgt.) 
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Jelreide Sücke 
in beſter Qualität empfiehlt billigſt 


Die Leinen⸗ u. Schnittwaaren⸗Handlung von 
Levin Chaskel in Inowratlaw. 
Die 
Kolniſche Leuer-Verſicherungs- 
Geſellſchaft Colonia 

verſichert Erndten in Schenen und Scho⸗ 
bern — Mierbhen — gigen feſte Prämie. 

Ibre Garautiemittel betragen uber ſechs 
Millionen Thaler Preuß. Courant. 

Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft 
iſt jederzeit bereit Verſicherungs Anträge ent⸗ 
gegenzunehmen und iſt fur deren acturate und 
prompte Erledigung ſtets beſorgt 


Tamm, in Strzelno, 


Ba Ackerwagen und fünmtiche Acker⸗ 
BR” gerätbe, Dreſchmafchie en, Hneck⸗ 
1% ſelmaſchienen, Windſegemuhlen. 
B aller Art find ſtets vorrätbig bei 
Simon Lewinſohn, in Strzelno. 


H Hiermit fordere ich alle Diejenigen, die 

meinem Geſchafte noch ſchulden, auf, ſpateſtens 

bis zum 1. Auguſt den Betrag zu entrichten. 
M. Klebs. 


Auf dem Dominium Modliborrpce 
wird am 15. Auguſt er. ein Inſpektor 
geſucht, welcher der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig iſt. 


N. Cords. 
Einen eleganten ganz bedeckten 
Kutſchwagen, eigener Fabrick 
emp fichlit 


Simon Lewinſohn in Strzelno. 


Stein-Dachpappe, Dachkitt, 
Asphalt, Steinkohlen-Theer, Deck— 
latten und Dachſplieſen aus der vor- 
zuglichſten Fabrik in Berlin, ſo wie friſchen 
Gogoliner Kalk, Portland⸗Cement 
und Gips find fete zu ſoliden Preisen 


vorräthig bei 


Iſaae Simon. 


Miechy zbozowe 

w najlepszych gatunkach poleca jak najtaniéj 

Sktad plöcien i tokeiowych towaröw 
LEVIN CHASKEL W Inowroclawıu. 


Re” Meine geehrten Kunden mache 
. Ich hiermit aufmerkfam, daß ich 
in den Stand geſetzt bin, mein wohlaſſortirtes 
Lager von feinen und groben Stahleiſenwaa⸗ 
ren, Heiz⸗ und Koch: Oefen, emaillir⸗ 
ten Kochgeſchirren, Gußwaaren aller 
Art zu äußerſt billigen Preisen zu offertren. 

La er aller Arten Drabtitifte, Ketten. 


Haupt⸗Niederlage 


von’gewalstem und geſchmiedetem Stabeiſen; 
Steinkohlen und Kalk enn fiehlt 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 
Zwei ſchone 


„ * ud 
Gjährige Zugochſen 
(ſtarke Jweiſpauner) Acben zum Verkauf 
in Oſtrowo bei Gutewkowo. 
Schlieper. 


Bairiſch Bier 
iſt ſtets in /- und % Tonnen zu haben bei 
B. Goldberg. 


Niederlage von fertigen Getreide⸗Sacken, 
Drilliche, Nipsplanen bei 
Simon Lewinſohn in Strzelno. 


Selter⸗ und Sodawaſſer 


in kleinen und großen Flaſchen ſo wie 


Branfe : Limonade 


ift zu den bekannten Preiſen zu haben bei 
6. Goldberg. 


Handels beer ih t. 
15. Juli. 

Die Berichte für Weizen lauten ‚fortwährend entinthigend⸗ 
tie Preiſe für dieſen Artikel Find ſtark weichend; auch mit 
Roggen iſt es flauer geworden. j 

Mon notirt fur 
Weizen: 132pf. feind. 61 Rtl. 1230f. gutb. 57 MA. 
. sewöhnlid 55 Rtl. 
Roggen: 123 39 Rt 125 40 Rll. 
Merbien: 36 Mtl. fein ſte Kochwaare 37 MH 
Gerſte: große 30 Rll. kleine 26 Ntl. 
Hafer: 1 Thlt 
Kartoffeln: 15 Sgr. pro Scheffel. . 
M. Rubſen 78 81 Thl. M. Raps 30 — 32 Al. 


Truck und Uerlag ven Duswanm Angs! in Ins wtaclaw. 
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